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_ FERNEMPFANG MIT DER ULTRAKURZEN? 


Interefiante Verfudhisergebnifie in USA. und ... 


Wenn man von der Reichweite der Ultrakurzwellen fpridıt, 
denkt man mit Recht zuerfi an ihre Begrenzung auf den Sidht- 
“ bereich. In Wahrheit liegen aber die Verhältnifle fo: Man kann 
die Stärke, mit der ein UKW-Sender an einem beftimmten Punkt 
außerhalb des Sichtbereiches einfällt, nadı denfelben Formeln 
- berechnen, die auch für Langwellen gültig find. Nur ergeben fidh 
dabei äußerft kleine Werte. Bis zur Grenze der optifchen Sicht 
nimmt diefer Wert im gleichen Maß wie die Entfernung ab, 
außerhalb des Sichtbereiches aber viel fchneller, wobei audı die 
Wellenlänge eine Rolle fpielt. 

‘Daß man trotzdem normalerweife nicht wefentlich über den 
Sichtbereich hinauskommt, liegt eben daran, daß man bisher nur 
kleine Senderleiftungen zur Verfügung hatte und mit unzuläng- 
lihen Empfängern arbeitete. Deswegen konnte man audı die 
Raumftrahlung, die theoretifch in 10000 km wieder zur Erde kom- 
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Ja — Antennen, und zwar Sendeantennen, 
Beiden Antennengebilden ift eines gemein- 
fam; fie ftrahlen vorzugsweife in einer be- 
ftimmten Richtung. Oben eine kleine Sende- 
Antenne für Dezimeterwellen. Links die 
Kurzwellenfendeantenne des Vatikan-Sen- 
ders, die telefonifchen Verkehr mit der Som- 
mer-Refidenz des Papftes in Caftelcondolfo 
erlaubt. Im Hintergrund die Kuppel von 
St. Peter. (Werkphoto Telefunken, Photo Gulliland) 


men müßte, nicht wahrnehmen. Man müßte alfo die Sender ver- 
ftärken, und zwar ganz weientlich, um den Sichtbereich praktifch 
überfchreiten zu können. | | 

Anders liegen die Verhältnifle bei der Erfcheinung, über die 
kürzlich in der Zeitfchrift OST ausführlich berichtet wurde: Im 
vergangenen Sommer wurde eine kleine Boftoner Station außer- 
halb des Sichtbereiches in dem über 140 km entfernten Hartford 
äußerfi lautftark empfangen. (Reichweiten bis zu etwa 450 km 
wurden möglich.) Jedoch waren die Lautfiärken heftigen Schwan- 
kungen unterworfen. 

Man fand auf Grund einer achtmonatigen Verfuchsreihe fol- 
gende Erklärung: Jedesmal, wenn fich über bodennahen Kaltluft- 
maflen in der Höhe feuchte Warmluftmaflen vorfchoben, wurden 
die Lautftärken der 5-m-Zeichen unverhältnismäßig groß. Mit 
anderen Worten heißt dies: Dann, wenn in den unteren Luft- 
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fchichten (bis 3000 m) eine Temperaturumkehr befteht, wird die 
Ultrakurzwelle am der Grenze beider Luftmaflen gebeugt und 
reflektiert, ähnlich etwa, wie längere Wellen an der Heavilide- 
fchicht. Fadings treten dann auf, wenn die verfchiedenen Luf- 
maflen durcheinandergewirbelt werden, alfo befonders zur Mit- 
tagszeit, wenn infolge der ftärkeren Erwärmung der bodennahen 
Luftmafien fenkrechte Wärmeftrömungen entftehen, und natürlicdı 
auch bei ftürmifcher Witterung. | 

Es wäre intereffant, zu erfahren, ob etwa beim Empfang der 
Berliner UKW-Sender ähnliche Beobachtungen gemadıt werden 
konnten. Jedenfalls wird man fich heute noch vor Kauf eines 
‘ Fernfehempfängers vergewiflern, ob man aud wirklidı im Gebiet 
des Sichtbereidies wohnt. Sonft könnte es paflieren, daß der Fern- 
fehempfänger bei ‚„Idhleditem Wetter“ verfagt. 


Man hat ermittelt, daß Warmluftfhich- 
ten eine Beugung der UKW -Strahlung 
erzeugen. 





Temperaturumkehrungen pflegen Witterungsänderungen vor- 


auszugehen. Es wäre alfo denkbar, daß die Ultrakurzwelle ein- 


mal für die Meteorologie Bedeutung gewinnt. H. Haffmans. 


... in England, 


Englifhe Amateure hatten neulich vom höchflen Berg Eng- 
lands, dem 1065 m hohen Snowdon, Reichweitenverfuche unter- 
nommen. Sicherer Gegenfpredhiverkehr konnte auf der 5-m-Welle 
mit dem 80 km entfernten Liverpool erzielt werden. Empfangen 
wurde der Snowdon-Sender ferner in Briftol, was einer Reich- 
weite von etwa 220 km entipricht. Die größte überbrückte Ent- 
fernung betrug faft 300 km. Ein Amateur in Stoke-Poges nahm, 
allerdings mit einem erheblichen Aufwand an Antennen und 
einem fehr großen Empfänger, die Verfuchsfendung auf. | 

Bei diefen Verfuchen handelte es fih um Sender von 10 und 
6 Watt, alfo um Sender mit außerordentlich kleiner Leiftung. 





An der Trforihung der befonderen Ligenfchaften der Ultra- 
kurzwelle wird in allen Kulturiiaaten der Welt fieberhaft gearbei- 
tet. Man macht Verfuche unter diefen und jenen Bedingungen 
und ergänzt theoretifches Wiflen durch praktifhe Erfahrungen. 
(Der Fernfeh-Laftwagenzug Deutfchlands, der felbftverftändlich 
u. a. gleichfalls für Verfuchszwecke eingefetzt werden kann, ift 
unferem Leferkreis aus Heft 29 fchon bekannt.) Vor allem interef- 
fiert immer noch die Reichweite der Ultrakurzwelle. Seitdem ein 
ficherer Empfang mancherorts fchon wefentlich über die optifche 
. Sichtweite hinaus geglüct ift, verfucht man, die Bedingungen, 
unter denen folcher ‚„Fernempfang‘“ zu erzielen ift, immer klarer 
herauszufchälen. Beachtung verdient das Ergebnis achtmonatiger 
Verfuche in Amerika, worüber die erfte Seite berichtet. Eine 
Warmluftfchicht ruft bei den Ultrakurzwellen eine ähnliche. Beu- 
gung der Wellen hervor, wie die Heavefidefchicht bei den Kurz-, 
Rundfunk- und Langwellen. Sie beugt die Wellen und bewirkt 
letzten Endes eine Zurückleitung zur Erde. Man ift alfo faft ge- 
neigt, auch bei den Ultrakurzen von „Funkwetter“ zu fprechen. 

Verfuche über Verfuche hat man auc zur Erforfchung des 
Luxemburg-Effekts angeftellt. Bekanntlih hat fih die FUNK- 


SCHAU das intereflante Problem des L.uxemburg-Effekts befon- 


ders angelegen fein laflen. Umfangreiches Material haben die 
freundli 


zu ganz ähnlichen Ergebniflen gelangt? 


‘ Verfuchen und umfangreichen praktifchen Erfahrungen 'ent- ° 
fprang der „Wandergefell“, das hübfche und leiftungsfähige Kof- ° 
fergerät, das die FUNKSCHAU in Heft 28 für Batteriebetrich ? 
gebracht hat und nun für Allfirom bringt. Auf Seite 254 befindet ? 
fich Schaltung und Befchreibung. Man bedenke: Ohne jede Um- 2 
fchaltung an Gleich- oder Wechfelftrom, an Steckdofen mit 110, 7 
125 und 220 Volt, ja fogar an Wechfelftrom mit 16°’, Perioden ® 


anfchließbar. Das bedeutet, daß man an jede Steckdofe, die man 
irgendwo findet, ohne weiteres herangehen kann. Und die An- 
"tenne? — In der Nähe des Ortsfenders einige Zentimeter Draht. 


| 


en Lefer der FUNKSCHAÄU, die den Effekt beobadıitet ” 
haben, zur Verfügung geftellt. Die FUNKSCHAU konnte auf ’ 
Grund diefer Beobachtungen eine Theorie vertreten: die Theorie 
der geraden Linie. Ift es nicht intereflant und zugleich höchft er- 
freulich, daß der Artikel ‚Was fagen die Gelehrten?" auf Seite 243 


D. 


»Drahtlofe« Feuerfchiffe 


Feuerfhiffe dienen durdı ihre Farbe und ihre Feuerblinkzei- 
chen dem Seeverkehr als fichtbare Wegweifer. Wenn aber, wie 
es fo oft der Fall ift, dicker Nebel über dem Wafler lagert, nützen 
die beften Lichtzeichen nichts. Hier fetzt dann der drahtlofe Nach- 
richtendienft der Feuerfciffe ein, wozu ile für ihren Zeck befon- 
ders entwicelte Schiffsfender an Bord haben, mit einer Leiftung 
von 20 Watt. 

Sehen wir uns eine folche drahtlofe Einrichtung, wie fie fidh 
auf drei Feuerfciffen der Elbemündung befindet, etwas näher 
an! Die Stromquelle zur Senderfpeifung wurde, da auf den Feuer- 
fchiffen der Platz fehr befichränkt ift, in das Sendergehäufe mit 
eingebaut. Sie befteht aus einem Gleichftrommotor, der mit einem 
Umformeragregat gekoppelt ift. Die Stromverforgung des Motors 
erfolgt aus dem Schiffsnetz. Um durch das Stampfen und Schlin- 
gern der Schiffe keine Störung im Sendedienft aufkommen zu 
laffen, find alle Senderteile in fih und untereinander gut ver- 
nietet und verfchraubt. 

Die auf den Wellenlängen 300—950 m arbeitenden Sender find 
für Telegraphie und 'leelephonie eingerichtet. Als Antenne dient 
ein an den Schiffsmaften aufgehängter Draht, die Erde ift der 
Schiffskörper felbft. Wenn eine dreidrähtige T-Antenne auf zwei 
Maiten des Schiffes mit einer Höhe von ungefähr 10 m benutzt 


Das ficher vie- 

len Seefahrern 

bekannteFeuer- 
(hiff Elbe 4. 


h 

- Ä 
(Phot. v. Verf.) u BR Den 
wird, fo ift eine Telegraphie-Reichweite von 100 bis 500 km mög- 
lich; der Telephoniebereidh liegt bedeutend niedriger, er umfaßt 
ein Gebiet von 25 km. 

Für Empfangszwece hat jedes der erwähnten Feuerfcdiffe einen 
5-Röhren-Geradeaus-Empfänger zur Aufnahme der Telegraphie 
und Telephonie. An den Empfänger läßt fich ein Kopfhörer, ge- 
gebenenfalls ein Lautfprecher anfdließen. Der größte Wert ift 
auf einfache Bedienungsmöglichkeit des Empfängers gelegt. 
Durdh die Einknopfeinrichtung erfordert die Einftellung des Emp- 
fängers auf die gewünfdite Wellenlänge nicht mehr Handgritfe 
als bei einem einfadıen Audionempfänger. Die Anfhlußbuchfen 
für Antenne, Erde, Kopfhörer oder Lautfprecher fitzen auf der 
Empfängerrückfeite. Da Schiffsempfänger aus Sicherheitsrückfich- _ 
ten meiftens Batteriegeräte find, fo erfolgt der Anfchluß der Ano- 
den- und Heizbatterien an einem befonderen Kabel. Um die 
Wellenbereiche von 110 bis 300 m abhören zu können, werden 
befondere auffteckbare Spulenfätze verwendet. Dw. ' 
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Der dienfthabende Funker 
am Empfänger. Die Einitel- 
lung eines einzigen Hand- 
griffes ift lediglicdi erfor- 
derlich. (Werkphot. Lorenz) 














(_ Neutormun 


der Antenne 


Überall fieht man jetzt auf den Hausdächern Stabantennen in 
die Höhe fieigen, mit einer Stange oder einem etwas bizzaren 
Drahtkorb oben darauf. — Redıt fo. Die moderne Antenne ift 
unbedingt die Stabantenne, vor allem in größeren Städten. Denn 
hier ift der Platz zu befchränkt, um mehrere der üblichen Hodı- 
antennen nebeneinander anzubringen, ohne daß fie fich gegen- 
feitig ftören. Man foll ja auch mit der Antenne möglichft weit 
hinauf, heraus aus dem Störnebel und hinein in die Bezirke fiar- 
ker Sendereinftrahlung. Dazu bietet gerade die Stabantenne die 
günfligfte und billigfte Möglichkeit. 

Das Bambusrohr fcheint fich für folche Stabantennen durdızu- 
fetzen. Denn es ift leicht im Gewicht, dauerhaft und biegfam, 
nimmt alfo heftigen Windftößen etwas die Wucht, mit der fie 
auf die Befeftigungsftelle der Antenne treffen. Als folche Be- 
fefliigung wählt man gerne Kamine, man muß fih nur einen 
‚wirklich gut gemauerten und gut inftand befindlichen Kamin her- 
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Oben: Ein Antennenabfpann-Ifolator und 
eine Antennendurchführung aus Calit. 


Links: Eine Antennenlaufrolle. 





ausfuchen, und unbedingt Eifenbänder um den ganzen Kamin 
legen, an die erft der eigentliche Stab angefdhraubt wird. Ein- 
zementierte oder gar eingegipfte Haken gefährden Antenne und 
Kamin. Für diefe Befhädigung müßten wir aufkommen. 

Am oberen Ende des Stabes befeftigt man jetzt, wie gefagt, faft 
durdıwegs eine Art Drahtkorb oder ein ähnliches Gebilde. Frü- 
her begnügte man ficdh bekanntlich mit einem einfachen Stück 
Draht, das an dem Bambusrohr entlang oder innerhalb deflen 
lief. Um die Aufnahmefähigkeit der Antenne zu vergrößern, die 
fo etwas fehr klein war, ging man bald zu doppelten und vier- 
fachen Paralleldrähten über — heute wählt man der Einfachheit 
halber ein irgendwie geftaltetes Drahtgebilde am Kopf der Stange. 
Diefe Antennenart ifi nicht einmal neu. Schon in unferer aller- 
erften Antennenbrofchüre ‚Vor allem eine gute Antenne“ konnte 
man „Korbantennen“ abgebildet finden. Auch hier alfo führt der 
Weg wieder zurüc, allerdings auf einer anderen Ebene. Denn 
diefe Korbantennen find heute viel zweckmäßiger gefialtet, vor 
allem aber fchließt fih am unteren Ende jetzt eine abgefchirmte 
Leitung an, die dafür forgt, daß Störungen aus der nächften 
Nachbarfcaft, herrührend von elektrifchen Mafchinen aller Art, 
über die Antennenableitung nicht in den Empfänger gelangen 
können. Ä 
Über foldıe abgefchirmte Leitungen wollen wir heute nicht wei- 
ter fprechen, nachdem wir das an diefer Stelle ichon fo oft und 





Oben: Ein hohles Calitrohr mit durchgehendem 
Leiter. Eine Durchführung, fpeziell für Kurzwellen- 
anlagen. 

Rechts: Eine kräftig ausgebildete Grobfunken- 
ftelle zur Ableitung von Überfpannung. 





Sämtliche Photo: Werkphoto 


fo gründlich getan haben. Nur das eine fei gefagt, daß in der 
Zwifchenzeit noch leichtere, noch kleinere und nodı kapazitäts- 
ärmere Leitungen herausgekommen find, die auch im Preife 
günftig liegen. | - 

Wer das Glück hat, auf dem freien Land zu wohnen oder 
jedenfalls fo frei, daß er eine Hochantenne in waagrechter  Aus- 
dehnung fpannen kann, der wird fehr gerne Bäume verwenden, 
um die Aufftellung eines Maftes zu umgehen. Bäume haben aber 
die unangenehme Eigenfchaft, im Winde zu fchwanken. Macht 
man nun die Antenne fo lang, daß fie beim Ausweichen |des 
Baumes nicht reißt, dann hängt fie zu ftark herunter und büßt 
fo an Höhe und damit anLeiftung ein. S t man fie ftraffer, nun 
fo reißt fie eben ab, wenn der Baum fich unter Winddruc biegt. 


told!). Derartige Laufrollen 
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Die Monopolantenne, 
an einem Kamin befeftigt. 


Als Ausweg verwendet 
man feit längerem Lauf- 
rollen, über die die An- 
iennenabfpannung führt, an 
deren Ende dann ein ent- 
fprechendes Gewicht hängt. f 
So beidırieben in dem An- Pet u 
tennenbuc ‚‚Vor allem eine _ _ A 
moderne Antenne“ von un- . 
ferem Mitarbeiter F. Berg- 


bieten den großen Vorteil, 
daß man die Antenne auf 
einfachfte Weife herunter- 
nehmen, ausbeflern oder 
auswechfeln kann. Deshalb 4 
find fie fehr zu empfehlen. . zn 
Nur müflen fie ftabil gebaut. und wetterbefländig fein. Und folche 
Laufrollen gibt es heute für ganz wenig 

Rutfchen wir an der Antenne noch weiter nach unten: Wir 
kommen zum Blitzfchutz, dem Stiefkind der Empfangsanlage; frei- 
lich fehr zu unrecht dem Stiefkind. Denn nur ein ordnungsge- 
mäßer Blitzfhutz kann den Rundfunkhörer von allen Gewitter- 
forgen befreien. Und heute ift es ja fo einfach, einen einwand- 
freien Blitzfhutz zu montieren! Die Teile find fix und fertig zu 
haben, fie brauchen nur angefchraubt zu werden. Sie wurden noch 
kleiner und leichter, noch wetterbeftändiger und billiger, als die 
früheren Ausführungen, 








Eine sen miumte 
Erdklemme. 


Einen Schritt weiter und wir find bei der Fenfterdurchführung 
und beim Blitzichalter, alfo an den Punkten, an denen frühere _ 
Antennen ein gutes Stück ihrer Leiftung einbüßten. Hier hat die 
Einführung der neuen keramifchen Materialien, wie des bekann- 
ten Calit, Wandel gefchaffen. Diefes abfolut wetterbeftändige, 
völlig unveränderliche und höchft verluftarme Material hat fich 
in Form von Durchführungen, Holatoren und Blitzfchalterkonfolen 
der Antenne bemäcdhtigt. Man follte daran denken, wenn man 
Höchftleitung von feiner Antenne verlangt. Alle- maßgebenden 
Firmen, die Antennenmaterial herftellen, arbeiten heute in aus- 
gedehntem Maß mit folchem keramifcdhen Material. 

Und jetzt noch der Erdanfchluß, dem man meift viel zu wenig 
Beachtung fchenkt. In der Regel wird man die Erdung ja über das 
Waflerleitungsrohr bewerkfielligen. Man fchabt alfo das Rohr 
blank, legt eine käufliche Schelle darüber, klemmt den Draht 
unter — um nach einigen Monaten feftzuftellen, daß der anfangs 
gute Empfang immer weniger und weniger wird. Krachgeräufche 
treten auf, deren Herkunft man fidh nicht erklären kann. Alles 


Ein Blitzfchutzfchalter aus Calit- und Preßmateriai. 


wird unterfucht, nichts gefunden — auf den Erdanfchluß vergißt 


man. Hier aber fitzt das Übel. Die Klemmen find oft viel zu 
ihwac, fie werden locker, fie oxydieren auch und unterbrechen 
fo die Verbindung zwifchen Leitung und Waflerrohr. Der unter- 
geklemmte Draht oxydiert ebenfalls, oft fetzt fich Grünfpan an — 
kurzum, gründliche Reinigung ift dringend nötig, wobei man 
freilich meift finden wird, daß die Erdfchelle am beften erneuert 
wird. Um diefe geringe Ausgabe follte man fih dann nidıt her- 
umdrücen und gleich eine wirklich kräftige Erdichelle erftehen, 
deren Oberfläche präpariert ift zum Schutz gegen Oxydation, 
z. B. vercadmiumt. Sehr gut find Schellen, bei denen eine Druc- 
fchraube ihre feine Spitze ins Rohr eindrüct. Denn fo ift immer 
guter Kontakt zu erreichen. Läßt er einmal zu wünfchen übrig, 
fo braucht man die Schraube nur ein klein wenig weiter zuzu- 
drehen, und fchon ift der Schaden behoben. | 


Name und Anfdıhrift der Herfieller von hier erwähnten Neuerungen teilt di 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. En . u 


!) Verlag der G. Franz’(chen Buchdruckerei, München 2 NW, Luifenftraße 17. 
Preis RM 1.30, 


. 





38. Der Netzanfchlußteil 


Wir haben jetzt die Empfänger in ihren einzelnen Stufen 
kennengelernt und haben auch erfahren, wie es um den Laut- 
iprecher fteht. Etwas Wichtiges aber fehlt hier noch: Wir wifien 
noch nichts Näheres darüber, wie der Netzfirom, der die Röhren 
des Empfängers zu heizen und die Anodenftromzweige zu ver- 
forgen hat, hierfür zubereitet wird. Diefe Zubereitung ift die 
Aufgabe des Netzanfchlußiteiles. 


Die Heizungsfrage ift durd 
Annahme von Hocdhvolt-Röhren 


fehr einfach gelöft. Wir haben zwar in Deutfchland augenbliclidı 
noch keine Röhren, die für die volle Netzfpannung bemeflen find. 
Wir wollen aber trotzdem diefe Röhren als gegeben annehmen, 
weil fie bezüglich der Heizung den einfachften überhaupt denk- 
baren Netzanfchlußteil ermöglichen: Jeder Röhrenheizfaden er- 
hält die volle Netzfpannung. Hochvolt-Röhren werden demnadı 
— wie die Röhren in Batteriegeräten — einfach nebeneinander- 
gefchaltet. Diefe Schaltungsweife macht, wie das Bild zeigt, be- 
' züglidı der Heizung einen befonderen Netzanfchlußteil überflüflig. 
Jede Röhre entnimmt hier, unabhängig von den anderen Röhren, 
ihren Heizfirom unmittelbar aus dem Netz. 


Gleichfirom- und Allfiromheizung ohne Hochvolt-Röhren. 


Die bei Netzanfhluß vorhandene hohe Spannung madt es 
notwendig, die Heizfäden von Röhren mit geringerer Heizfaden- 





Diefer Gleichftrom - Netzanfchlußteil 
enthält als „Heizwiderftand“ eine 
Eifen-Waflerftoff-Lampe. Rechts neben 
ihr ift ein großer Blockkondenfator 
‚ und dahinter ein Elektrolyt-Konden- 
fator zu fehen. Beide dienen zur Be- 
ruhigung des Anodenitromes. 


|| 
U 
fpannung hintereinanderzufchalten. Das ergibt eine gute Aus- 
nutzung des Stromes: Alle hintereinanderliegenden Heizfäden 
werden vom gleichen Strom durcflofien. Meift ift aber die für die 
Hintereinanderfchaltung fämtlicher Heizfäden nötige Spannung 
immer nodı kleiner als die Netzfpannung. In allen folchen Fäl- 
len braudıen wir einen Widerftand, der den überflüfligen Teil 
der Spannung verbraudıt und dadurch die Röhrenheizfäden vor 
zu hoher Spannung fchützt. Diefer Widerfiand liegt in Reihe mit 
den Röhren-Heizfäden (fiehe Nr. 6 diefer Folge). Daß man an 
Stelle des Heizwiderfiandes auch eine Eifen-Waflerftofflampe ver- 
wenden kann, ift uns (ebenfalls aus Nr. 6 diefer Folge) bekannt. 


Wechfelftrom-Netzanfchluß ift für Röhrenheizung günttig. 


Bei Wechfelftrom befteht nämlich die Möglichkeit, die Spannung 
mit Hilfe eines Wandlers (Transformators) faft beliebig hinauf- 
oder hinunterzufetzen. Dies wird in unferen heutigen Wechfel- 
firom-Netzanfchlußgeräten ausgenützt. Jedes diefer Geräte ent- 
hält einen großen Netz-Wandler (Netz-Iransformator), der die 
für den Betrieb zweckmäßigften Spannungen zuftandebringt. Er 
befitzt außer der Netzwicklung, die eine denkbar einfache Netz- 
fpannungsumfchaltung ermöglicht, drei Sekundärwicklungen. Eine 


Netzanfdilußteil eines mit Niedervolt- 
Röhren verfehenen Allftrom - Gerätes; 
Röhrenheizfäden hintereinandergefchal- 
tet, in Reihe mit ihnen der Vorwider- 
fiand. Die Gleichrichterröhre ift für den 
l’all vorgefehen, daß das Gerät am 
Wecdhfelftromnetz zu arbeiten hat. Über 
den Ladungskondenfator vergl. den 
Text. Droilelfpule fowie zweiter Kon- 
denfator dienen zur Beruhigung der 
Anodenfpannung. Links Erzeugung der 
CGittervorfpannungen mit Hilfe eines 
Widerftandes und ihm nebengefcalteten 
Beruhigungs-Kondenfators. 


davon verforgt die Heizfäden der Röhren. Sie paßt fih deren 
Heizfpannung an und liefert alfo 4 Volt. Die einzelnen Röhren- 
Heizfäden find dabei nebeneinandergefcaltet. 

Hiermit ift die Frage der Röhrenheizung hinreichend geklärt, 
{fo daß wir nun zur Anodenftrom-Verforgung übergehen können. 


vom Netz 





Die Anodenfpannung muß hodı und ruhig fein. 


Der Anodenftrom wird durch die Anodenfpannung bewirkt. 
Diefe muß wenigftens 100 Volt, befler aber etwa 200 Volt be- 





tragen, wenn der Empfänger in der Lage fein foll, feine guten 
Eigenfchaften in vollem Maße zu entfalten. 

Als Anodenfpannung ift nur eine reine Gleichfpannung brauc- 
bar. Der Gleichfpannung überlagerte Wecielipannungen würden 
fih in Form eines Netzbrummens oder Netztones unangenehm 
bemerkbar machen. | 


Bei ruhigem Gleichftiromnetz: 


Bei völlig ‚‚reiner“ Netz-Gleichfpannung ift der für die Ano- 
denftromverforgung nötige Aufwand nur gering. Die Endröhren, 
vielleicdit fogar einige andere Röhren, können ihre Anodenftröme 


Ein Gleichftrom-Netzanfchlußteil mit- 
=: G-R a einem auf Porzellanrohr gewickelten 
ee 2 & HR ; Hauptwiderftand. Neben diefem ift eine 


e— Z ß Droflelfpule und rechts davon ein 
an, R Mehrfach - Blockkondenfator, die zur 
Mm SEEN Beruhigung der einzelnen Anoden- 
MM Mn. ipannungen dienen. 
fowie gegebenenfalls die Spannungen für die pofitiven Gitter 
unmittelbar dem Netz entnehmen !). Nur wenn wir eine Röhre 
mit einer verhältnismäßig geringen Anodenfpannung betreiben 
wollen oder wenn ein pofitives Gitter nicht die volle Netzfpan- 
nung verträgt, müflen wir die Spannung entweder durch einen 
Vorwiderftand herabfetzen oder an einen Spannungsteiler ab- 
greifen. In beiden Fällen wird durch Anfchaltung eines Konden- 
fators dafür geforgt, daß die für die Spannungsverminderung 
nötigen Widerftände von den Wecfelftrömen umgangen werden 
können. In den meiften Fällen liegen diefe Kondenfatoren zwi- 
{chen dem Abgriff der niedrigen, pofitiven Spannung und der 
Minusleitung oder der Kathodenleitung des Empfängers. 


Bei Wecdhielftrom-Netzanfchluß 
Gleichrichtung und Glätteeinrichtung nötig. 


Der Wedhfelfirom wechfelt ftändig Richtung und Größe. Mit 
einem foldhen Strom kann man wohl heizen. Eine Anodenftrom- 
verforgung ift jedoch nur mit Gleichftrom durchzuführen. Aus 
diefem Grunde muß der Wechielftrom-Netzanichluß mit einem 
Ventil ausgerüftet fein, das den Strom immer nur in einer be- 
ftiimmten Richtung durchläßt und ihm dann, wenn er in der ent- 
gegengefetzten Richtung fließen mödhte, abfperrt. 

Diefes elektrifche Ventil befteht entweder in einem „Metall- 
gleichrichter“, der dem Wefen nach einem Detektor (fiehe Nr. 30 

| Einfacher Wechfelftrom-Netzanf&lußteil. 
Unten das Schaltzeichen des Netztrans- 
formators mit feinen vier Wicklungen. 
Die unten dargeftellte Wicklung ift die 
Netzwicklung. Deren Anzapfungen er- 
möglichen das Anpaflen an die ver- 
fchiedenen Netzfpannungen. Rechts ober- 
halb der zwei waagerechten Stridıe, die 
den Eifenkern andeuten, ift die Heciz- 
wicklung eingetragen, an die der Heiz- 
faden der Gleichrichterröhre angefälof- 
fen ift. Links daneben die Wicklung, in 
der die Spannung für den Anodenftrom- 
kreis zuftande kommt. Noch weiter links 
die für die Verftärkerröhren vorge- 
sehene Heizwicklung, die meift über 
die anderen Wicklungen gelegt ift. Wir 
erkennen fie an ihren wenigen Windun- 
gen aus verhältnismäßig ftarkem Draht. 


diefer Folge) entfpricht. Meift aber benutzt man als Ventil eine 
Gleichrichterröhre. Die Ventilwirkung der Röhre befteht darin, 
daß — wie wir aus Nr. 12 diefer Folge wiflen — die Elektronen 
in einer Röhre nur von der Kathode nach der Anode hindurch- 
gehen, in der anderen Richtung aber völlig gefperrt werden. 
Damit die Kathode Elektronen auszufprühen vermag, muß fie 
geheizt werden. Bei Verwendung eines Netztransformators muß 
diefer alfo außer mit der Heizwicklung für die Verftärkerröhre 
und mit der Anodenwicklung noch mit einer Wicklung für die 
Heizung der Gleichrichterröhre ausgerüftet fein. 

Vielfach werden doppelte Gleichrichterröhren in der Weife be- 
nutzt, daß fich jeder Röhrenteil um eine Halbwelle kümmert. 
Auf diefe Weife werden beide Halbwellen ausgenutzt. Deshalb 
{pricht man hierbei von „Vollweggleichrichtung“ im Gegenfatz zur 
„Halbweggleichrichtung“, bei der nur eine der beiden Halbwellen 
verwertet wird. 





Ladungs- 
Kondensator 


Netz-Ians- 
formator 


gemeinsam 


1) Wrnn dabei Netzbrummen zu befürchten ift, müflen wir die gleichen” 
Maßnahmen ergreifen, wie bei Wechfelftrom, allo eine Glätteinrichtung an- 
bringen. Darüber weiter unten Näheres. 








In Verbindung mit diefem Ventil brauchen wir eine Einrich- 
tung, in die der Strom jedesmal, wenn feine Richtung mit der ge- 
wünfcten übereinftimmt, hineingeliefert wird, fo daß jedesmal, 
wenn die Sperrung erfolgt, Strom zur Verfügung fteht. Diefer 
Tlektronenfpeicher wird durch einen Kondenfator — man nennt 
ihn hier Ladungskondenfator — dargeftellt.e Der Kondenfator 
wird alfo fioßweife aufgeladen und entlädt fich in den Paufen, 
die zwifhen den einzelnen Aufladungen liegen, indem er von 
fih aus Strom abgibt. Jedesmal, wenn die Aufladung erfolgt, 






Die Gleichrichter-Röhre des Wechfel- 
ftrom-Netzanfchlußteiles ift hier über 
dem Netztransformator angeordnet. Wir 
erkennen an diesem die aus dickem 
Draht gefertigte Heizwicklung für die 
Verftärkerröhren, fowie unterhalb da- 
von die aus wefentlich dünnerem Draht 
beftehende Heizwicklung für die Gleich- 
richterröhre. Links ein Schaltbrett, das 
die Umitellung auf die verfchiedenen 
Netzfpannungen ermöglicht. (Augen- 
blicklich ift auf 220 Volt gefaltet.) Der 
Empfänger ift gegen den Netztrans- 
formator durch ein winklig gebogenes 
Blech abgefdirmt. (Rechts vorn ein Elek- 
Arolyt-Kondenfator, der hier als La- 
dungskondenfator dient.) 
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fteigt die Spannung und finkt dann wieder ab, bis bei der nädı- 
ften Aufladung wieder ein Anftieg erfolgt. | 

Diefe Schwankungen find für die Speifung der Anodenftrom- 
zweige höchft unerwünfct. Deshalb müflen fie befeitigt werden. 
Das gefchieht in einer Glätt-Einrichtung. Diefe befteht aus einer- 
Droflelfpule, durch die der Strom an die Empfängerfchaltung ge- 
liefert wird, und aus einem Kondenfator, der es dem Wecdhlel- 
ftrom ermöglicht, mühelos vom Pluspol nach dem Minuspol über- 
zugehen. Wir wiflen aus Nr. 16 diefer Folge, daß fich die Droflel- 
{pule Stromichwankungen widerfetzt. Die Droflelfpule glättet 


Ein Netztransformator, davor eine 
geftells cine Vorrichtung zum Umiiel- 
icn des Gerätes auf die jeweils vor- 
handene Netzfpannung. (Das Gerät 
ift augenblicklich auf 220 Volt Netz- 
" {pannung eingeftellt.) 
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demnach den Strom. Was an Stromfchwankungen noch durch die 
Droflelfpule hindurchkommt, wird fozufagen von dem Konden- 
fator verfchluckt, der den Netzanfchlußteil nach der Gerätefeite 
hin überbrückt. | 


Gewinnung der Gittervoripannungen. 


Aus Nr. 13 diefer Folge wiflen wir, daß die Röhre außer Heiz- 


firom und Anodenfpannung auch eine negative Gittervorfpan- 
nung braucdt. Diefe wurde hier deshalb eingangs nicht erwähnt, 
da man fie nicht dem Netz felbft entnimmt, fondern fie in Form 
eines Spannungsabfalles im Empfänger erzeugt. Das gefcieht fo: 
Wir verbinden in Netzgeräten die Kathoden nicht direkt mit der 
Minusleitung, fondern fchalten jeweils zwifchen Kathode und 
Minusleitung einen Widerftand ein. Diefer Widerftand wird vom 
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ERENBESTTE 


Die Schaltung - 
eines amerikanilchen Autoradio 


Ein freundlicher Lefer, Herr K. Schlag, 
fhikt uns diefes Schaltbild eines amerikani- 
{hen Autofupers. Der Empfänger entnimmt | % 
fämtliche Spannungen der 6-Volt-Starter-Batte- 
rie. Die Röhren find für diefe Heizfpannung, 
wie übrigens auch unfere neuen Auto-Röhren, 
gebaut, jo daß fie ohne Vorwiderfiände einfadı 
nebeneinander gefchaltet werden können. - 

Die Anodenfpannung wird gewonnen durch 
einen Zerhacer. Der auf der Sekundärfeite 
des Anodentrafo entftehende Wechielftrom 
“ hoher Spannung wird durch eine Gleichrichter- 
röhre gleichgerichtet. Intereffant ift vor allem 
die Abriegelung des Zerhackers gegen die 
Stromquelle, die durch eine befondere Droflel 
erreidit wird. Dem gleichen Zweck, . nämlidı 
Störungen durch den Zerhacker vom Empfän- 
ger fernzuhalten, dient auch die Heizdroflel. 





. Amtennertrafe 





Sicherung und am Rand des Geräte- 
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Die allgemein angewandte Beruhigungs- 
fhaltung für Anodenfpannungen. An 
Stelle der Droflelfpule kann audı ein 
Widerftand treten. 
Eunilingeniien wird zufätzlich eine 
zweite Siebung angewandt, wofür fat 
ftets ein Hochohmwiderftand in Ver- 
bindung mit einem zweiten Kondenfa- 
tor benutzt wird. Die nur einmal (d.h. 
nur grob) gefiebte, hohe Spannung 
dient vor allem zum Betrieb der End- 
röhre, 


rohe SPANNUNG 





Anodenftrom und außerdem, falls pofitive Gitter vorhanden find, 
auch von den Strömen diefer Gitter durchflofilen. Dadurch entfteht 
ein Spannungsabfall: Das der Kathode benachbarte Ende des 
Widerftandes wird gegenüber dem anderen Ende pofitiv. Die 
Kathode ift auf diefe Weife gegenüber der Minusleitung pofitiv 
vorgefpannt. Da die Steuergitter der Röhren über die Gitter- 
widerftände, Transformatoren-Wicklungen oder Spulen mit der 
Minusleitung verbunden find, ift die Kathode jeweils auch dem 
Steuergitter gegenüber pofitiv vorgefpannt. Das ift gleichbedeu- 


Beide hier gezeigten Schaltungen die- 

nen zur Herabfetzung der von der 

Anodenftromquelle rung Span- 

nung. Die rechte Schaltung ift als 

Spannungsteiler ausgeführt. In der 

linken wird ein Vorwiderftand be- 
nutzt. 


tend damit, daß das Gitter gegenüber der Kathode fo, wie das 
fein muß, eine negative Vorfpannung bekomnit. 
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Wir merken uns diesmal 7 Punkte: 


1. Der Netzanfchlußteil des Rundfunkgerätes muß den Netz- 
m für die Röhrenheizung und für die Anodenftrom- 
Verforgung zubereiten. " 

2. Zwecks Heizftrom-Zubereitung ift nötig: 

a) bei Hochvolt-Röhren: gar nichts; die Röhren-Heizfäden 
werden nebeneinandergefcaltet; 

b) bei Allftromröhren oder Röhren für Gleichftrom-Netz- 
anfchluß: Reihenfchaltung der Röhren-Heizfäden mit 
einem Widerftand oder einer Eifen-Waflerftoff-Lampe; 

c) bei Wechfelftrom-Röhren und Wechfelftrom-Netzanfchluß: 
ein Netztransformator mit einer 4-Volt-Wicklung. 

3. Zwecks Gewinnung kleinerer pofitiver Anodenfpannungen 
oder engen von pofitiv zu haltenden Gittern brauchen 
wir Vorwiderftände oder Spannungsteiler. Die Punkte, an 
denen man die Spannung — . werden mittels eines 
Kondenfators überbrückt. 

- 4, Zur Beruhigung unruhiger Spannungen wird in die Gleich- 
ftrom-Zuleitung eine Droflelfpule oder ein Widerftand ge- 
legt. Außerdem überbrückt man die beiden Punkte, an 
ZZ die Spannung abgegeben wird, mit einem Konden- 
dator 

5. Bei Wechfelftrom-Netzanfhluß wird ein- elektrifches Ventil 

benutzt, das den Strom immer nur in einer Richtung durd- 

Jäßt. Auf diefe Weife gewinnt man aus dem Wechlfelftrom 

leichgerichtete Stromftöße. 

iefe Stromftöße werden in einem Ladungskondenfator auf- 

gefpeichert und über eine Glätt-Einrichtung (Punkt 4) an 

die Empfängerfchaltung weitergegeben. 

7. Die Gittervorfpannungen werden in den Netzgeräten in 
Form von Spannungsabfällen erzeugt. Hierfür ift für jede 
Röhre zwifchen Kathode und Minusleitung ein Widerftand 
(der Kathodenwiderfiand) vorgefehen. F, Bergtold. 


6. 






Oszilt TrOfo Eznia 


“> 


Die Siebung des Anodenftroms beforgen, wie üblich, eine Drof- das Gerät audı felbfitätigen Schwundausgleich, Einknopfabftim- 


. fel mit Eifenkern und entfprechende Blods. Selbiiverftändlich hat 


mung und Lautftärkeregelung. 


Für empfindlihe 


1 | | 


- CT) Indergesek. 


für Allnet:Anfchluß 


Der kleinfte Reifeempfänger für Lautiprecherbetrieb zum Selbftbau. An jede Strom- 
art und jede Spannung ohne Umfchaltung anzufchließen! Arbeitet auch an Netzen mit 
einer Frequenz von 16°/; Perioden. Kofiermaße: 265x300x165 mm. 
Preis der Einzelteile einfichl. Röhren, Lautfprecher und Kofier etwa RM. 115.—. 


In Nr. 23/1935 brachten wir die Befchreibung des ‚„Wanderge- 
fell“ für Batteriebetrieb. Nunmehr bringen wir dasfelbe Gerät in 
der gleichen äußeren Form auc für Allnetzanfchluß. Für beruf- 
lich Reifende und für folche, die ftändig ihren Wohnfitz wedhfeln, 
ift damit ein idealer Allnetz-Koffer gefchaffen, denn der neue 


Koffer kann an allen Netzen — gleicdı welcher Stromart und 


gleich welcher Spannung, und fogar gleich welcher Netzfrequenz, 
ohne Umfcaltung — betrieben werden. 

Bei diefem Gerät wurde das bewährte permanent-dynamifce 
Gemeinfchafts-Lautfprecherdhaflis verwendet, wodurch eine befon- 


. ders gute Wiedergabe erzielt wird. In der Leiftung entfpricht der 
 Allnetz-Wandergefell feinem Bruder für Batteriebetrieb, alfo etwa 


einem Hodhleiftungs-Einkreifer der Induftrie. Er bringt in den 


Abendfiunden mit Behelfsantenne durchfchnittlich 10—15 Sender. 
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Den Haupibeftandteil der Schaltung bildet die Dreifach-Röhre. 


Tagsüber kann man damit — je nach den Empfangsverhältniflen 
— einige Großfender empfangen, und zwar mit Sicherheit auf 
dem Langwellenbereic. 

Der Haupitbeftandteil des Gerätes ift die Loewe-Allftromröhre 


"WG 33, eine Dreifach-Röhre, die 2 Spannungsverftärkerfyfteme 


und eine Fünfpol-Endröhre enthält. Die Kopplungsglieder zwi- 
fchen den einzelnen Syftemen find gleich mit eingebaut, ebenfalls 
die Audion-Gitterkombination. Mit diefer Röhre wurden bei All- 
netzempfängern befonders guie Erfahrungen gemacht, 


Die Schaltung Ä 


entfpricht der eines normalen Widerftands-Dreiers. Im Eingang 
findet eine umfchaltbare HF-Eifenfpule Verwendung. Die An- 
tennenfpule befitzt 2 Anzapfungen. Die Antenne kann außerdem 
kapazitiv über einen Blodkkondenfator von 100cm an den An- 
fang der Antennenfpule, fowie an den Anfang der Gitterfpule 
über einen Blockkondenfator von 50 cm angefchloflen werden. 
Zwecks Ausfperrung des Orts- bzw. Bezirksfenders ift ein Sperr- 
kreis in der Antenne vorgefehen, der wahlweife mit einer der 
5 Antennenbucfen verbunden werden kann, 

Beftechend einfach ift der Netzteil. Der parallel zum Netzein- 
gang liegende Blockkondenfator von 10000 cm dient zur hoch- 
frequenten Entkopplung. Die Heizung erfolgt über eine Eifen- 
Urdox-Widerftandslampe, die immer den richtigen Heizftrom lie- 
fert. Nur an 110-Volt-Netzen befteht eine geringfügige Unterhei- 
zung, die aber natürlich keinen nachteiligen Einfluß hat. Den Ano- 
den-Gleichftrom bei Wechfelftirom-Betrieb erhalten wir über einen 
Selen-Gleichrichter. Die Siebung des Anodenftromes beforgt ein 
Widerftand mit 2000 2 in Verbindung mit 2 Elektrolyt-Konden- 
fatoren von je 8uF. Es wurde hier eine unpolarifierte Ausfüh- 
rung verwendet, falls jemand das Gerät nur für Gleichfirom. 


bauen will. Dann kann nämlich der Selen-Gleichrichter eingefpart 


werden. 





Gewicht: nur 4,5 kg. e, agnue: Re 
fhmuckes Gerät, der 
Wandergefeill? — Und nur 4,5 kg fchwer. 


Im Heizftromkreis liegt ein Signal-Lämpcen. Die Gittervor- 
{pannung für das erfte und zweite NF-Syftem erhalten wir durdı 
zwei hintereinandergefchaltete Widerftände von 100 und 1000 2, 
die vom Anodenfirom durchfloflen werden. Diefe beiden Wider- 
ftände find durc einen Elektrolyt-Kondenfator von 12 yF (polari- 
fiert) überbrüct. Zur Erzielung einer gleichmäßig einfetzenden 
Rückkopplung liegt in Serie zum Rückkopplungs-Drehkondenfator 
ein Blockkondenfator von 100 cm. 


Der Aufbau | | 


erfolgt genau fo wie bei dem Batterie-Modell. Auf einer Sperr-_ 
holz-Grundplatte montieren wir zunächft die Teile. Alsdann be- ‘ 
feftigen wir an der Frontplatte die beiden Drehkondenfatoren 
und die beiden Schalter. Das Lautfprecherfyftem fchrauben wir 
erft nach Beendigung der Verdrahtung feft. Zwifchen Aluminium- 
Frontplatte und Lautfprecher-Chaflis liegt ein Ring aus fchall- 
totem Material, um ein Auftreten von Klirren zu vermeiden. 
Sobald alle Teile aufgefchraubt find, beginnen wir mit der Ver- 
drahtung der Grundplatte. Es find nur wenige Leitungen zu 
verlegen, da der größere Teil der Verdrahtung unterhalb der 
Röhrenfaflung für die Dreifachröhre fhon vorweg ausgeführt ift. 
Über die Anfchlüffe der Röhrenfaflung gibt uns die Abbildung 
Auffchluß. we 
Haben wir die Grundplatte verdrahtet, fo verbinden wir die 
übrigen Anfchlüfle mit den Schaltelementen, die an der Front- 
platte befeftigt find. Endlich verfchrauben wir mittels der beiden 
Winkel und der Holzfchrauben die Frontplatte mit der Grund- 
platte und montieren am Schluß das Lautfprecher-Chaflis. Jetzt 
überprüfen wir nochmals fämtliche Verbindungen auf deren Ricdh- 


. tigkeit, fetzen die Mehrfachröhre und die EUW-Lampe in die 


l'aflungen ein und verbinden die beiden Lautfprecheranfchlüfle 
g® der dazu vorgefehenen kleinen Steckdofe auf der Grund- 
platte. 


- Die Bedienung 


erfolgt in der üblichen Weife mittels des Abftimmdrehkos (linker 
Drehknopf) und der Rückopplung (rechter Drehknopf). Der 
linke innere Zeigerknopf dient zum Finfchalten des gewünfcten 
Wellenbereiches. (Stellung links = Mittelwellen, Stellung. rechts 
— Langwellen.) Der rechte innere Zeigerknopf dient zum Äus- 
und Einfchalten des Gerätes. | 


Stücklilte 


Name und Anf&rift der Herfteller-Firmen für die im Muftergerät ver- 
wendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto 
mit. Beziehen Sie diefe Einzelteile durdı Ihren Radio-Händler! Sie erhalten 

- fie hier zu Originalpreifen. u 


Einzelteile. 


1 Alum. Frontplatte 250Xx280X2 mm. Dazu: Ring aus fdhalltotem Material, 
Holzring mit Stoff befpannt und anmontierter Faflung für Signallampe 

i Sperrholz-Grundplatte 250X130Xx10 mm 

1 Alum.-Platte 60xX60X?2 mm 

1 Faflung für die WG 33 

1 HFE-Trafo 200—2000 m 

1 Selen-Gleichrichter 200/0,03 Walzenform 

2 Drehko je 500 cm mit fefiem Dielektrikum Trolitul mit50 mm Drehknöpfen 

1 Dreh-Ausschalter ipolig mit Zeigerknopf 

1 Dreh-Umfcalter Ipolig mit Zeigerknopf j 

2 Elektrolyt-Kondenfatoren unpolarifiert SB UF/52 V. 

1 Elektrolyt-Kondenfator polarifiert 12uF/25 V. 

6 Rollblocks 50, 100, 100, 2000. 10 000 cm 0,1 UF 

1 Röhren-Faflung 4polig Aufbau 

1 Eifen-Urdox-Widerftandslampe EU 1 

1 Radio-Steckdofe 2polig 

1 Sicherungs-Stecker mit 2 Sicherungen 0,2 Amp. 

1 Signal-Lämpchen 4,5 Volt, 0,25 Amp. z 

1 Vorfchalt-Sperrkreis 

i permanent dynamifches Lautfprecher-Chaflis (Gemeinfcafts-Chaflis) 

1 Koffergehäufe 


Außerdem Kleinmaterial: 1 Lüfterklemme 2pol., 6 Buchfen ifol., Schrauben ufw. 


Röhren. 
1 Loewe-Röhre WG 33 








Wenn wir Empfang erzielen und die Rückkopplung richtig 


einfetzt, dann können wir das Gerät in das Koffergehäufe ein- 
fchieben. Der rückwärtige Decel des Koffers kann herunterge- 
klappt werden und muß während des Betriebes offen bleiben, 
damit die (wenn auch geringe) entftehende Wärme entweichen 
kann. An dem inneren Teil der Rückwand ift der Sperrkreis be- 
fefügt. Vom Sperrkreis führt eine Litze weg, die mit einer der 
5 Antennenbuchfen verbunden wird (ausprobieren!) 

Als Antenne genügen im allgemeinen 5—10 m Litze proviforifc 
verlegt. Eine Erde braucht man in den meiften Fällen nicht. Für 
Ortsempfang genügt die kurze Verbindungsleitung von der An- 
tennenbuchfe A5 zum Sperrkreis, um einwandfreien und laut- 
fitarken Empfang zu erzielen, Bei Gleichftrom-Netzen muß feibft- 
verftändlih aut richtige Polung geachtet werden, da fonft das 
Gerät nicht arbeitei® 

Soll der Empfänger transportiert werden, fo kann die Netz- 
litze innerhalb des Koffers über eine Rolle aufgewickelt werden. 
Das Gerät ift mittels eines fogen. Sicherungsftieckers doppelpolig 
gegen das Netz abgefichert. J. Häring. 





Der Sender (Fortfetzung) 


Drei wichtige Begriffe: Nutzleiftung Na, Verlutftleiftung Oa und 
‚Eingangsleiftung Na. 


Es ift natürlich ohne weiteres möglich, einen Sender nach einer 
“ genauen Gebrauchsanweifung fo aufzubauen, daß er geht — die 
Befchäftigung mit der ganzen Materie hat jedoch dann nicht mehr 
den Reiz, den man ihr abgewinnen kann, wenn man etwas tiefer 
in die Arbeitsweife hineinfchaut. Aus diefem Grunde find ab und 
zu auch kleine theoretifche Betrachtungen abfolut notwendig; fie 
fchärfen nur den Blick für alle vorkommenden Fragen. 

Jeder Sender befteht aus drei Hauptteilen: der energieliefern- 
den Stromquelle, der Röhre und dem hochfrequenten Teil (Sciwin- 
gungskreis und Antenne), wobei die Röhre die wichtige Funktion 
hat, die (Gleichftrom-) Leiftung der Stromquelle — die Eingangs- 
leiftung Na — in hochfrequente (Antennen-) Leiftung Na um- 
zuformen (Fig. 2). 

. Die Röhre arbeitet alfo genau fo wie z. B. eine Dampfmafdine, 
die die Leiftung des Brennftoffes in mechanifche Leiftung umformt. 
Aus dem einem Grund-Naturgefetz folgt dabei, daß diefe abge- 
gebene Leiftung immer kleiner fein muß als die urfprünglid 
hineingefteckte; die Röhre und damit der Sender arbeitet alfo mit 
einem befiimmten Wirkungsgrad. 

Die Abgabe der Leiftung erfolgt im Anodenkreis, während das 
Gitter nur dazu dient, diefe Leiftung auf der Grundlage der bei- 
nahe leiftungslofen Steuerung zu erzeugen — entweder direkt 
durch die „Rückkopplung“ eines Teiles der eigenen Anoden- 


’ Verdrahtungsplan 
zu „Der einfache Dreier“ im vorhergehenden Heft. 
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Wenn wir den rückwärtigen 
Deckel aufmachen, fo fehen 
wir vieles. Auf dem Deckel 
felbft den Sperrkreis und die 
Rolle zum Aufwickeln der Litze, 
innerhalb des Gerätes, rechts 
die Röhre, links die Wider- 
ftandslampe und den Gleich- 
richter, in der Mitte der Laut- 
“ Ipredher. (Photos: Wacker) 


leiftung oder bei „Fremdfteuerung‘“ durch einen beson- 
deren Steuerfender. Der Anodenkreis muß dabei auf die 
Frequenz der Gitterfhwingung abgeftimmt werden; er ftellt fomit 
durch feine Anordnung als Paralleifchaltung von C und L einen 
hochfrequenten Widerftand dar (fiehe „FUNKSCHAU“ 1935, Heft 8, 
Seite 63), an dem fich die auszuftrahlende HF-Leiftung aufbaut. 

Der Wirkungsgrad ift bei den üblichen Sendern rund 50 %, 
d. h. die Hälfte der Eingangsleiftung wird wirkfam in HF-Leiftung 
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umgeformt und ausgeftrahlt. Der Reft, die andere Hälfte, geht 
in der Röhre in Form von Wärme verloren und erhitzt die Anode. 
Diefe ‚„Anodenverluftleiftung“ Qa gibt das Maß für die Größe 
und Konftruktion der Röhre und darf auf keinen Fall überfcrit- 
ten werden. Röhren für große HF-Leiftungen haben alfo auc 
große Anoden und ftellen infolgedeflen immer fchärfere Bedin- 
gungen an eine einwandfreie Kühlung. Die für den Amateur in 
Frage kommenden Röhren haben Anoden von etwa 10 — 70 ()ua- 
dratzentimeter Oberfläche und find zwecks beflerer Wärmeabgabe 
gefchwärzt und teilweife mit Kühlfahnen verfehen. Bei diefen 
Konftruktionen ift es nicht mehr möglich, die Erreichung der zu- 
en Verluftleiftung an dem Glühendwerden der Anode feft- 
zuftellen. 


Abb. 2. Aus diefen 3 Hauptteilen 
befteht jeder Sender. 
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Abb.3. Die Arbeitsbedingungen eines NF-Verftärkers mit Schwingungen erfter 
Art (links) und eines Senderverftärkers (Schwingungen zweiter Art, rechts). 

Im Gegenfatz zum Niederfrequenzverftärker läßt man beim 
Sender bedeutende Verzerrungen des Anodenftromes zu. Das ift 
deshalb möglich, da man ja nicht auf einem breiten Frequenzband 
arbeiten will (wie z. B. das NF-Frequenzband von 50 — 10000 Hz), 
fondern nur eine einzige Frequenz — die Senderfrequenz — ver- 
fiärken will. Man arbeitet, wie der Fachmann fich ausdrückt, mit 
„Schwingungen 2. Art“ (Fig. 3). Das Hauptkennzeichen ift dabei, 
daß die Gittervorfpannung „hinter“ dem unteren Kennlinien- 
knick liegt und die Gitterwechfelifpannung weit in das pofitive 
Gitterftromgebiet hineinragt (Sender arbeiten meiftens mit einem 
fehr großen Gitterfirom — bis zu 0% des Anodenftromes). 
Trotzdem der Anodenftrom nur aus fcharfen Spitzen befteht, bil- 
det fih an dem Anodenkreis eine rein finusförmige Wechfelipan- 
nung aus. Aus Gründen des Wirkungsgrades verwendet man 
ebenfalls Röhren mit möglichft kleinem Durdhgriff (am beften 
unter 10 %). i 

Wie fich die drei Größen: Eingangsleiftung Na, Hochfrequenz- 
leiftung Na und Verluftleifiung Qa in Bezug auf den Wirkungs- 


grad verhalten, kann man aus den felagpdan drei Abbildungen 
all des Amateurfenders . 
darftellt, erhält man alfo, noch einmal kurz zufammengefaßt, 


(Fig. 4) fehen. Aus Fig. 4c, die den 
folgendes: 
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Nutzleiftung (Na) = Verluftleiftung (Oa). 

Eingangsleiftung (Na) = Verlufteleiftung (Qa) + Nutzleiftung 
(Na) = 2 - Verluftleiftung (O ). 
. Da ficd eine elektrifche Leiftung aus dem Produkt: Strom mal 
Spannung (1 - U) zufammenfetzt, ift die Eingangsleiftung ent- 
fprechend: 

Na = Anodenfpannung (Ua) - Anodenftrom (Ta). 


Na 











Mulzleistung 
= Veriuste 


NUAZIASLUTG MOSSEN 
als Verluste 






db. Mirkungsgrad grösser 0/5 50 % 


ce. Wirkungsgrac'gleich 30% 
(erstrebensmwert) 


‚a. Wirkun ‚gsgraa Meiner föbtich) 


ats 50% (Schlecht 


Abb. 4. Wie fich Verlufileiftung, Nutzleiftung und Eingangsleiftung bei Sendern 
mit verfchiedenen Wirkungsgraden verteilen. 


Bei der von der Fabrik vorgefchriebenen Anodenfpannung er- 
hält man bei der ebenfalls gegebenen Anodenverluftleiftung den- 
jenigen Anodenftrom, den man der Röhre im arbeitenden 
Zuftand zumuten kann, 

-  Beifpiel: Ein Sender mit einem Wirkungsgrad von 50 Prozent’ hat eine 
Röhre mit Qa == 12 Watt Verluftleiftung und einer maximal zugelaflenen Ano- 


denfpannung von 4% Volt. Wie groß find Nutzleiftung (Na) und :Anodenftrom 
(la) im arbeitenden Zuftand? 


‚längere Zeit auf dem Sendergebiet gearbeitet hat. 


Da der Wirkungsgrad 50 ‚Brozent, fo ft auch die Nutzleiftung Na) = 


Verlufileiftung (Qa) = 12 Wa 
Die Eingangsleiftung Na = 12 + 12 = 24 Watt; ıda die Anodenfpannung 


4090 Volt, fo ift alfo der Anodenftrom 
la = = 0,6 Amp. = 60 mA. 


Der Hauptunterfhied in der Arbeitsweife eines Senders gegen- 
über einem Kraftverftärker befteht alfo darin, daß die Eingangs- 
leiftung hier größer gemacht werden kann, da immer ein Teil 
umgeformt und abgegeben wird. Beim Kraftverftärker in der 
üblichen Anordnung (nicht beim neuen B-Verftärker) wird nur 
bei Befprechung eine Leiftung abgegeben, in den Sprechpaufen 
dagegen muß die Anode bei gleichem Anodenftrom die ganze 
Eingangsleiftung aufnehmen und in Wärme umwandeln. Alfo z.B. 


1. Senderöhre RS 241. Verluftleiftung = 12 Watt, Eingangslei- 
ftung = 2 - 12 = 24 Watt. 
2. Verftärkerröhre RE, 604, Verluftleiftung ebenfalls = 12 Watt, 

Eingangsleiftung nur = 12 Watt. 

Die für den Amateur in Frage kommenden Röhren haben Ver- 
lufte von 3 bis 50 Watt, fo daß fich entfprechend auch Nutzleiftun- 
gen von 3 bis 50 Wait erzielen lafien. Es ift allerdings möglich, 
durch befonders forgfältige Einregulierungen Wirkungsgrade von 
mehre als 50 % zu erzielen, jedoch kann man dies nur machen, 
wenn man die Technik der Röhren genau kennt und audı fchon 


(Fortfetzung folgt) 





Höchfte Qualität auch im Briefkaltenverkehr ietzt Ihre Unterltützung vordus: 
. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, iondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren ! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenentalis Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Die Nr. 25 hat mir fehlaflofe Stunden ge- 
bracht; fo fefieite mich eine Abhandlung, 
daß ich nicht darüber wegkomme und Sie 
um Rat bitten muß, wie ich Ihre fehr inter- 
effanten Ausführungen für mich verwerten 
kann. Ihr Artikel „Empfangskomfort“ ift prachtvoll, und aus diefer Begeifterung 
heraus möchte ich natürlich die darin gefchilderten Vorzüge auch genießen. Ich 
befitze einen Super mit Gegentaktendftufe und zwei geregelten 1214. 

1. Wie kann ich die gef&hilderie Lautftärkeregelung mit Tonkorrektur (wenn 
auch zufätzlich) einbauen? 

2. Wie erfolgt die Kompenfation der Endftufe zur Beflerung der tiefen Töne? 

3. Wo baue ich mir am beften einen Abftimmanzeiger ein? Genügt ein Be- 
reich bis 5 mA? 


Antw. 1. Wegen der Gegentaktfihaltung läßt fich gitterfeitig diefe Art 
Lautftärkeregelung nicht fo ohne weiteres einbauen. Dagegen läßt fie fich auf 
der Primärfeite des Eingangstrafos anordnen, genau fo, wie das Schaltbild 
zeigt. Allerdings bedingt die Einfchaltung des Reglers an diefer Stelle die Ver- 
wendung eines raufchfreien Regelwiderfiands und entfiprechende Bemeflung der 
Widerftände, nachdem durch fie ja der Anodenftrom der 904 geht. 

2. So: Stellen Sie fidı den Schwingkreis (LC) als einen Sperrkreis mit 
etwas verminderter Sperrkreiswirkung vor. ermindert deshalb, weil die 
Widerftände Rı und RK; vorhanden find). Der Sperrkreis ift bekanntlidı fo 
bemeffien, daß er die tiefen Töne fperrt, die hohen dagegen nicht. Wenn der 
Regler nun vollkommen aufgedreht ift, fo fpielt der Widerftand des Sperr- 
kreifes für die tiefen Töne keine nennenswerte Rolle im Verhältnis zu dem 
gefamten abgegrilienen Widerftand. Die Tonfarbe bleibt fomit praktifch ge- 
wahrt. Im anderen Fall, wenn der Regler völlig nach unten gedreht ift, werden 


Lautitärkeregelung mit Ton- 
korrektur: io funktioniert lie, 
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Hochste Trennschärfe durch 
SIRUFER-KERN, keramisch isoliert 


Allei-Bauteile 
für den Volks-Super 


Eingangsfilter Allei Nr. VS 1 M, 2.80 
Oscillatorspule Allei Nr. VS40 M. 1.70 
Chassis Allei Nr. VS 75 ungel. M.2.% 
Chassis Allei Nr.VS 75 geloht M.5.% 
Allei-Kleinmaterialpackung 
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Allei- ZF-Filter VS 81... .M.7.— 
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in der Hauptfache’die tiefen Töne vorhanden fein wegen der bereits oben an- 
Pr: Wirkung des Sperrkreifes. Es ift alfo fo, daß bei Herabregeln der . 
autftärke ein Hervortreten der tiefen Töne erreicht wird, d. h. gerade das, 
was infolge der Eigenheit des Ohres erreicht werden foll. 
3. Am beften fchalten Sie das Inftrument in die Kathodenleitung einer der 
rgeen Röhren. Nachdem aber der Anodenftrom (ohne Schirmgitterftrom) 
ei der 1214 einen Wert von 6mÄ erreichen kann, genügt ein Bereich von 


5mA nicht. 7mA müßte das Inftrument noch anzeigen können. 


Ich befitze ein Empfangsgerät, das für 
Wechfelftrom eingerichtet if. Nun bin Ich 
verfetzt worden, kann aber mein Radio 
nicht mehr anfcließen, da nur Gleichftrom 
eingerichtet ift. Um den Apparat verwenden 
zu können, müßte ich denfelben umbauen laflen oder gegen einen neuen um- 
taufchen. Dies möchte ich aber wegen der hohen Koften vermeiden. Gibt es 
da nicht eine andere Löfung, etwa fo, daß man zwifchen Leitung und Apparat 
cinen Umformer einfchaltet? 


Antw.: Diefe Löfung gibt es wohl. Sie können entweder einen kleinen Um- 
former oder einen Wechfelrichter zwifchen Apparateftecker und Steckdofe 
‘halten, die beide in der Lage find, den vorhandenen Gleichftrom in Wechfel- 
ftrom umzuformen. Diefe Geräte verwendet man jedoch verhältnismäßig felten, 
weil der Anfchaffungspreis für einen paflenden Umformer ungefähr RM. 100.— 
beträgt, der für einen entfprechenden Wechfelrichter etwa RM. 60.— bis 
RM. 80.—. Bitte, lefen Sie in Heft 36 FUNKSCHAU 34 den Artikel „Wechfelftrom 
aus Gleichftrom — das aktuelle Problem“. Er nennt Ihnen die auf dem Markt 
befindlichen Wechfelrichter mit ihren Daten und Preifen. : 

Wenn es fih nidıt lohnt, zu dem vorhandenen Empfänger einen derartigen 
Zufatzapparat zu kaufen, fo verbleibt nur der eine Ausweg, den Sie gleichtalls 
fchon andeuien, den Empfänger zu verkaufen und ein neues Gerät zu kaufen. 
In diefem Fall ift es ratfam, fih an ein Fachgefhäft zu wenden oder einen 
Käufer durdı ein Inferat in der Zeitung zu fuchen. Wahrfdeinlich finden Sie 
fehr rafch einen Käufer, denn es werden mehr Wechfelfiromempfänger als 
Gleichftromgeräte gelucht. 


Die alte Frage: Was tun mit dem 
Empiänger für die andere 


Stromartt (12/6) 


Ih möchte den FUNKSCHAU-Volksfuper 
während des Urlaubs an 150 Volt Wechfel- 
zur Herabieung der ftrom betreiben. Der Netztrafo ift aber nur 
Neßgipannung? (72/7) an 110, 130 und 220 Volt anzufdließen. 
Wie groß muß der Widerftand zur Flerab- 


fetzung der Netzfpannung von 150 auf 1% Volt fein? Wie hoch belaitbar? 


Antw.: Der. Stromverbrauch des FUNKSCHAU-Volksfupers liegt für 130 
Volt Netzfpannung bei ungefähr 0,3 Amp. Der Widerftand, den Sie vorfcalten, 
muß alfo wenigftens 0,3 Amp. aushalten können. Was feine Größe betrifft, fo 
ftellen 70 Q ungefähr den richtigen Wert dar. 

Erfahrungsgemäß ftimmt nicht bei allen Geräten der Stromverbraudı aufs 
Genauefte überein. Darum ift es notwendig, wenn Sie den Widerftand genau 
ermitteln wollen, daß Sie mit Hilfe eines Voltmeters den Widerftand auf rich- 
tigen Wert einftellen, während das Gerät eingefchaltet ift. (Das Voltmeter if 
zu diefem Zweck an die Apparateklemmen anzufdließen.) | 


Wie groß der Vorwiderltand 
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Wir liefern ferner Alum.-Chassis zu Zwei- 
kreis- u. Super-Empfängern mit fertig mont., 
üb.das ganze Frequenzband genau abgeglich. 
Abstimmkreisen, Abgleichen Ihrer eigenen 
Drebkond. (zweifach M.2.50, dreifah M.4.-) 
und Chassis in uns. Laboratorium. Sämtliche 
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Dr.E. Liedel, Rodiohaus, Frankfurt/M. 
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